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Was macht eigentlich...

«Endlichetwas
zurückgeben»

... Thomas Schwizer? Fast 15
Jahre lang war er Chefredaktor
des «Werdenberger & Obertog-
genburger». Ende 2020 ging der
heute bald 64-Jährige in Früh-
pension. «Ich fühle mich zum
Glück – nach einer kurzen und
wohltuenden Auszeit, um Kraft
zu schöpfen – gesund und unter-
nehmungslustig», so Thomas
Schwizer. «Ich habe zwar die
Redaktionsarbeit immer sehr
gerne gemacht, aber langweilig
wird es mir auch im sogenann-
ten Ruhestand nicht. Den W&O
lese ich natürlich täglich auf
www.wundo.chund als E-Paper.»

Auch sonst hat er den Me-
dien nicht ganz den Rücken zu-
gekehrt. «Ich habe nach dem
Antritt des Ruhestandes auf An-
frage die ehrenamtliche Aufga-
be übernommen, für das Rede-
sign der Mitgliederzeitschrift
der Lionsclubs Schweiz-Liech-
tenstein mein Fachwissen bera-
tend zur Verfügung zu stellen.
Auch bei der Überarbeitung des
Onlineauftritts bringe ich mich
ein.»

Während Thomas Schwizer
Chefredaktor des W&O war,
lebte die Familie in Grabs. Nun
hat er den Wohnsitz ins Ausland
verlegt. «Seit Ende Mai leben
meine Frau und ich in Feldkirch-
Nofels. Während der rund
30 Jahre meiner journalisti-
schen Tätigkeit hatte ich viel zu
wenig Zeit für meine Frau, eine
liebenswerte Vorarlbergerin. Ich

habe sie viel zu oft alleine gelas-
sen mit Familienaufgaben. Mit
dem Umzug ins Vorarlberg und
dank mehr Zeit im Ruhestand
kann ich ihr nun endlich etwas
zurückgeben für die vielen Jah-
re, in denen sie oft wegen mei-
ner beruflichen Tätigkeit ver-
zichten musste.»

Seit vergangenem Juli erteilt
der ehemalige Chefredaktor in
Feldkirch Deutschunterricht für
Flüchtlinge. «Ich habe nach
dem Lehrerseminar die ersten
zehn Berufsjahre als Lehrer ge-
arbeitet, bis ich in den Journalis-
mus eingestiegen bin», erzählt
er, wie es zu dieser Tätigkeit ge-
kommen ist. «Nach dem journa-
listischen Ruhestand und dem
Umzug ins Vorarlberg habe ich
online gelesen, dass die Caritas
hier ausgebildete Lehrkräfte
sucht. Ich erachte diese Tätig-
keit als sinnvoll, weshalb ich
mich dafür beworben habe. Die
Teilzeitbeschäftigung ist mit
meiner Frau abgesprochen und
für mich zeitlich gut einteilbar.»

In der verbleibenden Frei-
zeit unternimmt er gerne einiges
mit seiner Frau. «Auch die vier
Enkel wollen Opa und Oma ab
und zu ‹geniessen›.»

CorinneHanselmann

Thomas Schwizer zog nach Vor-
arlberg. Bild: Heini Schwendener

EinRampenfestmitvielBezugzurHeimat
Buchs Am vergangenen Frei-
tagabend feierten die Buchser
Transportpartner DHL und tz
Transport zum 13. Mal das all-
jährliche Rampenfest.

Seit Jahrzehnten in der Re-
gion verankert und in Buchs zu
Hause, sind die beiden Partner
dennoch weltoffen geblieben.
Wie an den Festivitäten zu ver-
nehmen war, agiere man mitei-
nander auch in weiteren Kreisen
und sei sehr gut vernetzt.

Die fast urschweizerischen
Grundwerte wie Präzision, Ver-
lässlichkeit und Fleiss gelten bei
DHL und tz Transport als
Grundsteine des Erfolgs und
wurden daher entsprechend
dem Motto «Schwiiz» gefeiert.

RegionaleSpezialitäten
undRaclette
Feinste regionale Spezialitäten
vom Grill und Feld, echte Älpler-
magronen und bestes Raclette
fanden den Weg auf das Buffet
und Anklang bei den Gästen. An

der «Blachen-Bar» fand man
mit einem erlesenen Sekt aus
Liechtenstein dann doch noch

eine kleine Ausnahme von der
sonst so schweizerischen Karte.
Die Alphorngruppe Jöüri aus

Berschis sorgte für gute Stim-
mung vor der Rampe. Viele
Spiele, Schweizer Hits und die

Edelweisshemden verliehen
an diesem Fest echte Heimatge-
fühle. (pd)

Die Alphorngruppe Jöüri aus Berschis unterhielt das Publikum des Rampenfests. Bild: PD

NachwehenvonCorona
Viele Geburten, viele Todesfälle und wenig Hochzeiten: So sah das Jahr 2021 aus statistischer Sicht aus.

AlexandraGächter

Region Im Jahr 2021 starben in
der Region Werdenberg so viele
Menschen wie noch nie seit Be-
ginn der Aufzeichnung im Jahr
1981. 364 Personen und somit
noch mehr als im Jahr 2020
(321) waren es. Vor Ausbruch
der Coronapandemie im Jahr
2019 gab es deutlich weniger
Todesfälle in der Region Wer-
denberg (261). In der Gemeinde
Wildhaus-AltSt.Johann sank die
AnzahlTodesfällevon34(2020)
auf 24 (2021), wie es aus der Ge-
meindekanzlei heisst.

AnzahlGeburtenbleiben
auch imJahr2021hoch
Die Anzahl der Geburten war im
Jahr 2021 in der Region Werden-
berg die dritthöchste seit Beginn
der Aufzeichnung (444). Für den
Rekord von 2020 (464) reichte
es knapp nicht, wie aus der Sta-
tistik über Geburten, Todesfälle,
Heiraten und Scheidungen im
Kanton St.Gallen hervorgeht. In
Wildhaus-Alt St.Johann gab es
2021 hingegen zwei Geburten
mehr als im Jahr 2020 (22). Kan-
tonsweit kamen 5440 Kinder im
Jahr 2021 zur Welt, was knapp
100 mehr als im Vorjahr (+1,8
Prozent) sind. Der Geburten-
überschuss, das heisst die Diffe-
renz zwischen Geburten und To-
desfällen, hat im Kanton St.Gal-
len im Vergleich zum Vorjahr
wieder zugenommen.

Für den Kanton St.Gallen
werden detailliertere Zahlen
veröffentlicht als für die Region
Werdenberg und das oberste
Toggenburg. So war es im Kan-
ton St.Gallen für knapp 46 Pro-
zent der Frauen 2021 ihre erste
Geburt. Durchschnittlich waren
erstgebärende Frauen bei der
Geburt 30,7 Jahre alt. 1990 lag
das durchschnittliche Alter noch
bei 27 Jahren.

Im Jahr 2021 kamen im Kan-
ton St.Gallen 1082 Kinder (19,9
Prozent) ausserhalb einer Ehe

zur Welt. Gleichzeitig erfolgten
1079 Vaterschaftsanerkennun-
gen, wie es weiter in der Statistik
des Kantons St.Gallen heisst.

Wieder leichtmehr
Eheschliessungen
Eheschliessungen gab es ver-
gangenes Jahr in der Region
Werdenberg vergleichsweise
wenige. 187 Hochzeiten gab es
2021, 172 waren es im Jahr 2020.
Vor der Coronapandemie heira-
teten 221 Paare (2019). Gemes-
sen an der Anzahl Einwohnerin-
nen und Einwohner zeigt sich
der Einbruch der Hochzeiten in
den Jahren 2020 und 2021 noch
deutlicher: 5,6 Eheschliessun-
gen gab es pro 1000 Personen
im Jahr 2019, im Jahr 2020 wa-
ren es 4,3 und ein Jahr später 4,6,

was immerhin etwas höher als
der schweizerische Durch-
schnitt (4,2) ist.

Im Kanton St.Gallen wurden
vergangenes Jahr 2430 Ehen ge-
schlossen, rund 90 mehr als im
Vorjahr. Für drei Viertel der Paa-
re im Kanton St.Gallen war es
die erste Eheschliessung, die
Frau war dabei im Schnitt 29,6
Jahre alt, der Mann 31,8 Jahre,
wie aus der Statistik des Kantons
St.Gallen hervorgeht. Entspre-
chende Zahlen für die Region
Werdenberg gibt es nicht. Im
Jahr 2021 wurden im Kanton
St.Gallen 24 Partnerschaften
eingetragen. Seit Einführung
des Partnerschaftsgesetzes im
Jahr 2007 haben sich durch-
schnittlich 28 Paare pro Jahr im
Kanton St.Gallen eintragen las-

sen. In der Region Werdenberg
wurde im Jahr 2021 eine Part-
nerschaft eingetragen und 87
Vaterschaftsanerkennungen
wurden durchgeführt. In der
Gemeinde Wildhaus-Alt St.Jo-
hann gab es 2021 gleich viele
Eheschliessungen wie ein Jahr
zuvor, nämlich neun. Auf 1000
Einwohnerinnen und Einwoh-
ner gerechnet sind es 3,5.

Ebenfalls gleich hoch in den
Jahren 2020 und 2021 war die
Anzahl Scheidungen (5) in Wild-
haus-Alt St. Johann (1,9 pro
1000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner).

Was die Scheidungen in der
Region Werdenberg anbelangt,
so geht es seit einigen Jahren im
Zickzack nach oben und unten.
Wurde im Jahr 2018 61-mal ge-

schieden, so gab es ein Jahr spä-
ter 69, noch einmal ein Jahr spä-
ter 57 und im Jahr 2021 schliess-
lich erneut 69 Scheidungen, was
1,7 Scheidungen pro 1000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner
sind. Somit ist die Scheidungs-
rate in Wildhaus-Alt St.Johann
und in der Region Werdenberg
tiefer als der schweizweite
Durchschnitt (2,0).

Kantonsweit liegt die Zahl
der Scheidungen im Jahr 2021
knapp unter Vorjahresniveau. Es
wurden 921 Ehen aufgelöst
(2020: 927), das sind 1,8 Schei-
dungen pro 1000 Einwohnerin-
nen und Einwohner.

Zudem wurden im Schnitt
jährlich knapp vier eingetragene
Partnerschaften wieder aufge-
löst.

Nach dem Rekordjahr 2020 kamen in der RegionWerdenberg auch im Jahr 2021 wieder sehr viele Kinder zur Welt. Bild: Urs Bucher


